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Empfehlungen zu Biodiversitäts-Sofortmaßnahmen  

für die Betriebsstätte im März 2021 

Der März ist angebrochen und kündigt mit frühlingshaften Temperaturen und länger 

werdenden Tagen die Vegetationsperiode an. Viele Tiere werden wieder aktiv und sind 

auf der Suche nach Nahrung, Unterschlupf und Niststandorten. Das alles können Sie 

ihnen noch in diesem Jahr bereitstellen und damit einen wichtigen Beitrag zum 

Naturschutz und zur biologischen Vielfalt leisten! 

Wir haben Ihnen Empfehlungen zusammengestellt, um Sie auf dem Weg zu mehr 

Artenvielfalt auf Ihrer Betriebsstätte zu unterstützen. Die einzelnen Schritte entfalten 

chronologisch umgesetzt das höchste Potenzial zur Steigerung der Biodiversität. 

Alternativ können die Maßnahmen aber auch einzeln und in anderer Reihenfolge 

umgesetzt werden, auch dann sind sie schon sehr wirkungsvoll. 

Generell gilt: Je mehr heimische Pflanzenarten auf Ihrer Betriebsstätte gedeihen, desto 

reicher ist die Nahrungsgrundlage für die Tierwelt. Kräuter, Stauden, Sträucher und 

Bäume bringen wichtige ökologische Strukturen in die Siedlungsbereiche. Neben dieser 

Nahrungsgrundlage können auch neue Lebensräume geschaffen werden, die wir Ihnen 

im Folgenden vorstellen. Zusätzlich haben wir Ihnen Bauanleitungen und Tipps vom 

NABU zusammengestellt, mit deren Hilfe Sie viele Quartiere selbst bauen können.  

 
Abb. 1: Gärten und private Grünflächen können im Siedlungsbereich Oasen für Bestäuber sein. 

 

Viele der folgenden Maßnahmen sind ohne großen Aufwand sofort umsetzbar. Andere 

bedürfen eines gewissen Initialaufwandes in Form von Arbeitszeit und finanzieller 

Investition, belohnen aber Mensch und Natur, Grundstückbesitzerin und 

Grundstückbesitzer sowie deren Kundschaft, da langfristig Vielfalt und Lebensqualität 

geschaffen werden. 
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Schritt 1: Optimierte Rasenpflege  

Heimische Wildkräuter können wachsen, blühen und sich verbreiten, wenn der Rasen 

erst im Juli gemäht wird. Insekten profitieren von reichlich Pollen und Nektar. Gestaffeltes 

Mähen, im Abstand von mindestens zwei Wochen und nicht tiefer als fünf Zentimeter 

über dem Boden, schafft steten Nahrungs- und Rückzugsraum. Vögel und 

insektenfressende Tiere finden eine Nahrungsgrundlage und siedeln sich an.  

Ein Abtransport des Mahdguts entzieht dem Rasen Nährstoffe, so können mit der Zeit 

mehr Arten koexistieren, da keine dominante Art zu konkurrenzstark wird. Der 

Grünschnitt kann als Mulch oder Dünger andernorts verwendet werden. Dies kostet 

nichts, spart Energie und Zeit und liefert erstaunliche Resultate für die Biodiversität!  

 
Abb. 2: Viele Vögel wie Amseln, aber auch Insekten finden auf blühenden Rasenflächen Nahrung. 
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Schritt 2: Säume entlang von Wegen  

Tiere und Pflanzen finden in Säumen und Blühstreifen Rückzugsräume und 

Wanderkorridore. Verschiedene Grünflächen können so schon über schmale 

Saumstreifen miteinander vernetzt werden. In Pflanzenstängeln können Insekten 

überwintern, wenn diese als ‚‚Altgrasstreifen" stehen bleiben dürfen. Die Pflanzen der 

Säume sind eine wichtige Nahrungsquelle für Tiere, ähnlich dem blühenden Rasen.  

Nahezu entlang jeden Weges können sich Säume entwickeln, die selten gemäht und so 

wertvoll für die Biodiversität werden. Ein Abtransport des Mahdguts zum 

Nährstoffentzug lohnt sich auch hier. Die Maßnahme ist sofort umsetzbar und kostenlos, 

wenn die bestehende Vegetation entlang von Wegen genutzt wird. Artenreiche 

Blühmischungen (gerne bei uns anfragen) steigern zusätzlich die Effekte für die 

Biodiversität.  

 

 

 
Abb. 3: Säume entlang von Wegen dienen vielen Arten als Vernetzungs- und Ausbreitungs-

korridore. 
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Schritt 3: Hecken, Büsche und Bäume pflanzen  

Vielfältige Hecken aus unterschiedlichen heimischen Gehölzen blühen über einen langen 

Zeitraum und liefern Insekten und anderen Tieren auch durch ihre Früchte wertvolle 

Nahrung und Lebensraum. Vorhandene Einfriedungen können durch lebendige Hecken 

ersetzt werden.  Obstbäume und Büsche werden von Vögeln auch als Singwarte genutzt. 

Auch der Erhalt historischer alter Obstsorten kann unterstützt werden.  

Im Sommer können bereits einzelne Gehölze Schatten spenden und wirken positiv auf 

das Mikroklima. Die Frühjahrsblüte ist außerdem äußerst prächtig. Gehölze können 

unmittelbar gepflanzt werden und noch in diesem Jahr wirken. Sie benötigen jährlich 

einen überschaubaren Pflegeaufwand und erfüllen langfristig wichtige Funktionen zur 

Steigerung der Biodiversität im Siedlungsraum. Eine Artenliste heimischer Gehölze 

können Sie von uns erhalten.  

 
Abb. 4: Einzelbäume bieten Vögeln und Insekten Nahrung, Lebensraum und Schatten. 
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Schritt 4: Offene Bodenbereiche anlegen  

Drei Viertel aller heimischen Wildbienenarten und viele weitere Insektengruppen nisten 

an sandigen Hängen und im offenen Boden. Mit sandgefüllten Kuhlen, sogenannten 

Sandarien, können Niststandorte künstlich imitiert werden, die auch Eidechsen sehr 

schätzen.  

Die Sandflächen sollten an regengeschützten und sonnigen Standorten angelegt werden 

und nur mit ungewaschenem Sand mittlerer Körnung ohne Chemikalien etwa 50 cm hoch 

befüllt werden. Als Einfassung der Sandarien eignen sich Totholz und Natursteine. Diese 

können zu einer kleinen Trockenmauer aufgeschichtet werden. Die Sandflächen sollten 

möglichst offengehalten und nur am Rand bepflanzt werden. 

 

 
Abb. 5: Offene Bodenstellen wie Sandarien werden von vielen bodenbewohnenden Insekten 

besiedelt und bieten auch weiteren Artengruppen Unterschlupf und Struktur. 
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Schritt 5: Teiche anlegen 

Naturnah gestaltete Teiche sind Hotspots der Biodiversität. Insbesondere in 

wärmebegünstigten Regionen sind stehende Kleingewässer oft selten, der Effekt einer 

Neuanlage daher äußerst hoch! Teiche bieten für viele Arten Trinkwasserquelle oder 

Lebensraum. Gruppen wie Libellen, Wasserkäfer und Amphibien benötigen Gewässer zur 

Entwicklung. Fische als Fressfeinde sollten keinen Platz im naturnahen Teich bekommen.  

Sogenannte Lichtteiche zeichnen sich durch eine hohe Pflanzenvielfalt im und am Rand 

des Gewässers aus. Dynamische Schwankungen des Wasserspiegels im Jahresgang sind 

natürlich, viele Arten sind darauf spezialisiert. Die Teiche müssen nicht ständig befüllt 

werden, auch eine Teichpumpe ist nicht notwendig.  Verwenden Sie, wenn möglich, keine 

Teichfolie, sondern Ton zur Abdichtung und gestalten Sie die Ufer so, dass 

Kleinlebewesen herausklettern können.  

 

Abb. 6: Naturnah gestaltete Teiche sind Hotspots der Biodiversität und stellen eine wichtige 

Wasserquelle dar.  
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Schritt 6: Holzstöße, Totholz, Trockenmauern, Steine  

Geschichtete Holzstöße bieten Vögeln geschützte Brutnischen und fördern 

holzbewohnende Insekten. Totholz, wie Reisig, Äste, Wurzelstubben oder Baumstämme, 

kann geschichtet als Unterschlupf und witterungsgeschütztes Quartier für Insekten, 

Kleinsäuger, Amphibien und Reptilien dienen.   

Trockenmauern weisen ein spezielles Mikroklima auf, das in Verbindung mit der 

Strukturerhöhung von zahlreichen Pflanzen- und Tierarten geschätzt und benötigt wird. 

Steinriegel und -haufen aus regionstypischem Naturstein bringen weitere Struktur und 

Lebensräume sowie ein spezielles Mikroklima mit sich. Sämtliche Strukturen haben in 

sonniger Lage den größten Effekt. Schon kleine Ansammlung sind förderlich, der Nutzen 

steigt jedoch mit der Größe und nimmt mit Kombination der Maßnahmen weiter zu.  

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 7-10: Holzstöße, Totholzstrukturen, Trockenmauern und Steinhaufen erhöhen das 

Strukturangebot für unzählige Organismen erheblich und fördern somit die Biodiversität stark. 
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Schritt 7: Wildbienen-Nisthilfen  

Sandarien haben zwar den größeren Effekt auf die Wildbienenvielfalt, weniger 

anspruchsvolle Arten lassen sich dennoch mit den als Insektenhotels bekannten 

Nisthilfen fördern. Zu beachten ist, dass Tannenzapfen, Stroh und Nadelholz zur 

Verwendung ungeeignet sind. Hartholzblöcke mit sauberen Bohrlöchern verschiedener 

Größe (2 mm - 8 mm) und hohle Pflanzenstängel mit ähnlichen Durchmessern werden 

hingegen rasch besiedelt.  

Insektennisthilfen können Pionierleistungen erbringen, da sie ökologische Prozesse 

veranschaulichen und erlebbar machen. Für Kinder können Nisthilfen wertvoll sein, 

besonders wenn sie selbstgebaut sind und besiedelt werden.  

Detaillierte Anleitungen für den Bau von Insektennisthilfen finden Sie in der Anlage. 

 

Abb. 11: Wildbienennisthilfen dieser Bauarten werden in der Regel rasch besiedelt. 
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Schritt 8: Vielfältige Vogelnistkästen  

Neben den allbekannten Höhlenbrüterkästen für Meisen existieren zahlreiche weitere 

Nisthilfen für verschiedene Vogelarten. Insbesondere Koloniebrüter wie Spatzen, 

Schwalben und Mauersegler bringen Leben auf die Betriebsstätte und sind zeitgleich 

Publikumslieblinge.  

Es kann einige Zeit dauern, bis die Nisthilfen entdeckt und für geeignet befunden werden. 

Ist dies aber geschehen und die Brut erfolgreich, bestehen gute Chancen auf eine Wieder-

besiedelung im nächsten Jahr. 

Detaillierte Anleitungen für den Bau von Vogelnisthilfen finden Sie in der Anlage. 

 

Schritt 8.1: Klassischer Höhlenbrüternistkasten  

 Je nach Größe der Vogelarten muss die Größe des Einfluglochs bemessen werden. Es 

sollten definitiv verschiedene Lochdurchmesser angeboten werden. Die Kästen sollten 

katzensicher an Bäumen oder Hauswänden angebracht werden. Dabei ist eine 

Ausrichtung nach Westen zu 

empfehlen, um Hitzestau zu 

vermeiden. 

Haussperlinge sind gesellig, weshalb 

sich Nistkästen für Kolonien rentieren. 

Durch Baumpflanzungen können 

zudem für die Zukunft natürliche 

Höhlen gesichert werden. 

Abb. 12: Nistkästen für Kolonien werden gerne von Haussperlingen besiedelt. 

 

Schritt 8.2: Halbhöhlenbrüternistkasten  

Grauschnäpper, Rotkehlchen, Amsel, Hausrotschwanz und 

Zaunkönig brüten auch gern in Holzstößen und Mauernischen, 

Halbhöhlenkästen erhöhen das Brutplatzangebot sinnvoll. In Hecken 

und an Hauswänden können die Kästen integriert werden, sofern sie 

dort gut geschützt sind.  

 

Abb. 13: Einige Vogelarten bevorzugen Halbhöhlenkästen zur Aufzucht der Brut. 
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Schritt 8.3: Mauerseglerkästen  

Mauersegler sind wichtige Nützlinge, die sich überwiegend von fliegenden Blattläusen 

und Mücken ernähren. Sie sind gewandte Flieger und besiedeln natürlicherweise 

Felswände. In unseren Siedlungen werden diese Felsen von Gebäuden ersetzt, welche 

heutzutage jedoch durch Sanierungen viele Unter-

schlüpfe verlieren.  

Mit Mauerseglerkästen, außen direkt unter dem Dach 

angebracht, können die Vielflieger unterstützt werden. 

Mauersegler sind Koloniebrüter, es sollten gleich 

mehrere Kästen in Nachbarschaft für die Sommerboten 

montiert werden. 

Abb. 14: Gruppen von an Hauswänden angebrachten Mauerseglerkästen können die 

Koloniebrüter optimal unterstützen. 

 

 

Schritt 8.4: Mehl- und Rauchschwalbennester  

Mehl- und Rauchschwalben sind Kulturfolger, die sich gerne in der Nähe des Menschen 

ansiedeln. Früher fanden sie in der Nähe von Kuhställen und Löschteichen ausreichend 

Nahrung und offene Gebäude vor, die vor Witterung schützten. Heute sind sowohl diese 

Lebensräume als auch das Baumaterial in Form von Lehm aus Pfützen in der Landschaft 

rar geworden. Kunstnester können daher einen Beitrag zum Schutz und dem Erhalt von 

Schwalbenpopulationen leisten. Schwalben sind Koloniebrüter, es sollten daher mehrere 

Nester mit einem Brett darunter montiert werden.  

Übrigens: der NABU zeichnet Engagement für Schwalben mit einem Zertifikat aus!  

 
Abb. 15 & 16: Auch Nisthilfen für Mehl- und Rauchschwalben entfalten in mehrfacher 

Ausführung das höchste Potenzial zur Besiedlung durch die geselligen Koloniebrüter. 
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Schritt 8.5: Steinkauzröhren  

Steinkäuze brüten in halboffener Kulturlandschaft, bei 

uns häufig in alten Streuobstwiesen mit natürlichem 

Höhlenangebot. Sie jagen im kurzrasigen Grünland vor 

allem Regenwürmer. Aufgrund des Verlustes von alten 

Bäumen fehlen Bruthöhlen. Steinkauzröhren können 

diese ersetzen. Um den Steinkauz nachhaltig zu fördern, 

eignet sich zusätzlich die Pflanzung von Hochstammobst, 

bevorzugt alte Sorten.  

Wenn in der Region bereits eine Steinkauzpopulation 

etabliert ist, bestehen gute Chancen der Besiedlung einer 

Röhre. Doch auch sonst ist die Chance stets gegeben, der 

kleinen und sympathischen Eule eine Brut zu ermöglichen!  

Abb. 17: Aufgrund von Bruthöhlenmangel in alten Bäumen bezieht der Steinkauz zur Brutzeit 

häufig Steinkauzröhren, sofern diese angeboten werden. 

 

 

 

Schritt 8.6: Schleiereulenkasten  

Scheunen und offene Kirchtürme boten der Schleiereule einst Nistmöglichkeiten, das 

ackerbauliche Umfeld lieferte reichlich Nahrung in Form von Mäusen. Heute sind 

insbesondere die Unterschlüpfe stark limitiert und können künstlich ersetzt werden.  

Kästen können von innen auf Dachböden 

montiert werden, von außen muss dann 

lediglich ein Einflugloch geschaffen 

werden. Wie der Steinkauz ist auch die 

Schleiereule in vergleichsweise geringer 

Dichte verbreitet, weshalb eine Besiedlung 

unter Umständen etwas Zeit benötigt.  

Abb. 18: Da ursprüngliche Brutplätze in Kirchtürmen und Scheunen selten geworden sind, 

nehmen Schleiereulen künstliche Quartiere gerne an.  
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Schritt 9: Fledermausquartiere  

Fledermäuse als wichtige Insektenjäger vertilgen so manche Stechmücke in einer Nacht. 

Sie profitieren von einer hohen Insektenvielfalt. Durch Sanierungen von Altbauten 

werden stetig Fledermausquartiere versiegelt, die über lange Zeit Einzeltiere oder 

Kolonien beherbergt haben. Neubauten weisen die benötigten Strukturen nicht mehr 

auf. Fledermäuse im Siedlungsbereich sind daher auf Unterstützung angewiesen.   

Falls alte Dachstühle über Einfluglöcher geöffnet werden können, profitieren 

Fledermäuse vom trockenen Klima und 

können auch überwintern. An 

Außenwänden können in ausreichender 

Höhe Flachkästen oder auch Fledermaus-

bretter angebracht werden. Auch innerhalb 

der Fledermausquartiere sollte auf Vielfalt 

geachtet werden. Um Ortswechsel zu 

ermöglichen, können auf jeder Hausseite 

Quartiere angebracht werden. 

Abb. 19: Fledermäuse lassen sich mit Fledermausbrettern und anderen Quartieren unterstützen. 

 

 

Schritt 10: Dach- und Fassadenbegrünung  

 

Gebäudebegrünungen leisten einen Beitrag zum 

Ausgleich versiegelter Flächen: Sie speichern 

Wasser, das sie verzögert abgeben, verbessern das 

Mikroklima und binden Luftschadstoffe und CO2. 

Sie dämpfen Lärm und regulieren das 

Gebäudeklima.  

Insbesondere extensive Dachbegrünungen können 

eine wertvolle Pflanzenvielfalt beherbergen, die 

Insekten als Futterquelle dient. Große Flachdächer 

können sogar Bodenbrütern sichere Bruthabitate bieten. Sofern die Gebäudestatik es 

zulässt, sollte geprüft werden, ob flache und flachgeneigte Flächen begrünt werden 

können. Fassadenbegrünung kann heimische Rank- und Kletterpflanzen, aber auch 

Spalierobst enthalten. Sie bietet Blühaspekte, Zufluchtsstätten und auch Neststandorte. 

Abb. 20: Dach- und Fassadenbegrünungen ermöglichen einigen Vogel- und Insektenarten die 

Brut an Gebäuden. Vielfältig kombinierte Pflanzen liefern über einen langen Zeitraum wichtige 

Nahrung 
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Ausblick und weitere Anregungen  

Wie die Schritte 1 bis 10 verdeutlichen, können Sie im Umfeld Ihrer Betriebsstätte viele 

Maßnahmen zur Steigerung der Artenvielfalt durchführen. Einige davon haben Sie 

vermutlich schon umgesetzt, andere können Sie unmittelbar und ohne weiteren Aufwand 

etablieren, wiederum weitere erfordern etwas mehr Planung und Einsatz.  

Lassen Sie Ihrer Kreativität freien Lauf! Wie wäre es zum Beispiel mit einem Storchennest 

auf der Betriebsstätte? Oder Steingabionen in einer sonnigen Ecke im Garten? 

 

 
 

Abb. 21: Mit Steinen gefüllte Gabionen können Tieren bei sinnvoller Aufschichtung zahlreiche 

Nischen und Höhlen als Nist- und Zufluchtsstandorte bieten. Auch Pflanzen besiedeln die Fugen. 

 

Nehmen Sie unsere Vorschläge und Empfehlungen als Inspiration, was in Zukunft alles 

möglich sein könnte. Gehen Sie mit gutem Beispiel voran und schaffen Sie Vielfalt! Sie 

leisten mit jeder einzelnen Maßnahme einen wichtigen Beitrag zur Steigerung der 

Biodiversität!  
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Ideen für weitere Maßnahmen  

 ‚‚Wilde Ecke": Lassen Sie wilde Ecken an unzugänglichen Stellen zu, die nur etwa alle 

zwei Jahre gemäht werden.  

 

 Legen Sie vielfältige Gemüsegärten an – Insekten tragen zur Ertragssteigerung bei. 

 

 Fensterbänke und Tische können Sie mit Blumenkästen beleben, Kräuter sind auch 

dekorativ. 

 

 Falls möglich, legen Sie einen Misthaufen an, darin lebende Insekten sind Futter für 

Jungvögel. 

 

 Falls möglich, legen Sie einen Kompost an, um den Grünschnitt zu verwerten. Der 

kann später als organischer Dünger genutzt werden. 

 

 Stellen Sie verschiedene Vogeltränken mit Trittsteinen zum Erreichen des Wassers 

auf.  

 

 Halbe Fässer können als Mini-Teiche angelegt und mit heimischen Wasserpflanzen 

belebt werden.  

 

 Zaunpfähle können als Ansitzwarten für Vögel dienen, auch auf offenen 

Wiesenflächen.  

 

 Kräuterspirale und Hochbeete können dekorativ bepflanzt werden und größere 

versiegelte Flächen strukturieren.  

 

 Rüsten Sie Leuchtmittel auf insektenfreundliche Lichtfarben um und nutzen Sie 

Bewegungsmelder, um nächtliche Lichtverschmutzung zu minimieren. 

  

 

 

 Abbildungsverzeichnis und Quellennachweis 

Abb. 01 – 22 (außer 06): Fotoarchiv AmBiTo 

Abb. 06: iStock 

 



 

Biodiversitäts-Sofortmaßnahmen für die Betriebsstätte © AmBiTo März 2021 16/16 

Für jedwede Rückfragen oder weitere Anregungen stehen  

wir Ihnen gern zur Verfügung, bitte kontaktieren Sie uns: 

 

AmBiTo Biodiversitätsberatung 

ambito-beratung@fair-and-green.com  

+49 (0)228 / 763 785 16 
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